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30. Fortsetzung

Das Vieh drängte und trottete endlich den alten, zer-
tretenen Pfad zum Wald hinab, wo Fritz mit dem kupfernen
Käskessi voranging, und johlende Buben und Männer
trieben mit „ho, ho, ho, ho", während die Glockentöne wild
und ungestüm klangen, die ganze Unruhe kündeiid.

Wehmütig verklang der Herdenglockenklang, der die
Alp während den herrlichen Sommertagen erfüllte. Die ver-
wüstete, verödete Weide lag still im Sonnenschein des
klaren Herbsttages.

Da tauchte ein niedliches Mägdlein auf bei der stillen
Hütte, deren weit offene Türen und Fenster traulich zum
Einkehren einzuladen schienen. Es war Marieli Rolly,
Ulysses Marion, das es daheim ertrotzt, noch einmal mit
auf die Wytenalp, in sein Sommerparadies steigen zu dürfen

und sich plötzlich einsam und verlassen sah, einsamer
als der Bub, den es trösten wollte mit all den guten Sachen,
die der Vater am frühen Morgen im Ruf von der Rüttialp
herauf getragen hatte, um ihm das herbe Los, das der Junge
selbst wählte, zu erleichtern.

„Längizyti" stieg hoch im siebenjährigen Kind, das der
Vater warten hiess bei der Hütte, da er nochmals zurück-
komme, um mit Ulysse zu reden. Plötzlich schluchzte Marieli
kläglich: „Mueti, Mueti, ich will heim!"

Da zupfte jemand am Kuchen, den das Kind in den
nass gewordenen Händen bereithielt für den frühern Spiel-
kameraden. Gibi war es, die junge Geiss, die da oben bleiben
sollte mit der alten, bei Ulysse, um ihm süsse Milch zu spen-
den den Winter hindurch. Marieli hielt die kurzen Aermehen
hoch, den Leckerbissen zu retten, aber Gibis gestreckter
Hals trug beinahe den Sieg davon. Beinahe, denn das Mäd-
chen sprang auf, stiess den eckigen, magern Kopf mit den
klugen Augen zur Seite, lief in die Küche und stiess die
untere Türhälfte zu, bevor die verdutzte Geiss nachgekom-
men war. Nun kletterte Gibi daran hoch. Marieli aber lief
hastig zur hintern Türe hinaus und stand plötzlich still,
die 1 binde sinken lassend, das verweinte Gesichtchen rat-
los verziehend. War das Ulysse Der lustige, heitere, über-
mutige, böse Ulysse, der da am Boden lag und weinte!

Das Kind kniete nieder, streichelte den dunkeln Locken-
köpf und bat: „Ulysse, weine doch nicht! Nimm den guten
Kuchen von Mueti, gäll! Gibi wollte ihn packen, aber ich
liel davon. Ulysse, Marion ist da, deine Marion! Soll ich
bei dir bleiben auf der Wytenalp ?"

Es bekam keine Antwort, aber das haltlose Buben-
weinen verebnete langsam. Da nahm Marieli einen Gras-
halm, kitzelte den Kameraden am ITals, bis der Bube auf- '

lachte, sich aufrichtete und fragte: „Du, Marion? Du auch
gehen heim! Pas pleurer! Ich gern will bleiben sur ma
Wytenalp, toujours, chez Papa. Du gehen in Schule jetzt,
lernen viel, viel? Moi, j'y reste."

„Dummer Bub, meinst, sie liefe sonst, davon, die Wyten-
alp ?" schrie das Kind erbost, dass sein Werben umsonst
war, und der gerettete, zerbröckelnde Kuchen verschmäht
wurde. „So lerne selbst auf der neuen Schiefertafel mit dem
ni gelnagelneuen roten Griffel, den dir Sunnmatter Züseli
kramte! Bücher, einen ganzen Haufen, sind in der Stube
für dich, gewiss! Und mein Helgenheft, gewiss! Und eines

Nachdruck verboten

von Dolf Gilgen, mit Eidgenossen und Kriegen und andern
Helgen darin, gewiss! Glaubst es nicht? So komm und sieh!
Jesses Marei, wenn nur Gibi nicht hineinklettern konnte
und die Aepfel und Birnen frisst, die Vatti dir brachte!
Oh, da ist ja mein Büsseli!"

Vergessen waren alle Sorgen. Fröhlich wie früher schmau-
sten die beiden Kinder, das Kätzlein schnurrend und spin-
nend daneben, bis Schritte hörbar wurden, Vater Rolly
da war, um noch einmal zum Rechten zu sehen und dem
armen Buben, um den es ihm mehr leid tat als er erzeigte,
einige Räte und Ermahnungen zu geben für die Zeit seines
Alleinseins. Er machte sich Vorwürfe darüber, als der
Wagen, das schlafende Kind hin und herrüttelnd, heimwärts
rollte: „Hätte Fritz folgen sollen! Hätte, Gerede hin oder
her. den armen Buben dennoch zu uns heimbringen sollen!
Vielleicht hätte sich Ruedi Sunnmatter selbst um ihn und
sein Schicksal interessiert, wären seine Verwandtschaft-
liehen Gefühle erwacht ohne unser Dazutun. Vielleicht

Auf der leeren, verlassenen Wytenalp oben irrte zur
selben Zeit ein trotziger Bube unruhvoll umher mit nassen
Augen und verkrampften Händen. Dann stand er wieder,
horchte in die sinkende küble Herbstnacht nach einem
andern Laut als dem Plätschern des Brunnens, dem Rauschen
des Wytenwaldes in der Tiefe, der düster und dunkel empor-
ragte mit seinen Wipfeln. Aber aus der Welt der Menschen,

Lass den Tag
und seine Last
ohne Klag
und ohne Hast
in die Weiten
sanft entgleiten
wie du ihn empfangen hast!

Nimm die Nacht
und ihre Itast
still bedacht

und gefasst.
Lass gestalten
sie und walten
wie den stummen, heiligen Gast!

Aus dem im Verlag Francke AG., Bern neu erschienenen
Gedichtband von HANS SCHÜTZ
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30. kortsettunß

Os« Viek drängte und trottete endlick den alten, ?vr-
tretenen Dkad ?um Wald kinak, wo Krit? mit dem kupkernen
Kàskessi voranging, und joklvndo. Duken und Wànner
trieken init „ko, ko, ko, ko", wäkrend die Dlockentöne wild
und ungestüm klangen, die gan?e Dnruke kündend.

Wekmütig verklang der lkerdenglockenklang, der die
.Dp wäkrend den kerrlickon Zommertagen erlüllte. Die ver-
wüstete, verödete Weide lag still ko Zonnensckein des
klaren kl erksttages.

Da tauckte «in niedlickes Wägdlein auk ksi der stillen
Hütte, deren weit okkene ?üren und Kenster traulick ?um
Kinkekren einzuladen sckienen. Ks war lVIarieli D0II5',
Ulysses lVlarion, das es dakeim vrtrottl, noek einmal mit
auk die W^tenalp, in sein öommerparadies steigen ?u dürken

und siok plöt?lick einsam und verlassen sak, einsamer
als der Duk, den es trösten sollte mit all den guten Zacken,
die der Vater am krüken Normen im Däk von der Düttialp
keraut getragen katte, um ilmr das kerke kos, das der dünge
sell>st wäkltv, 7.N erleicktern.

„Dängi?^ti" stieg kovk im siekenjäkrigen Kind, das der
Vater warten kiess kei der Hütte, da er nockmals Zurück-
komme, um mit DIvssc ?u reden. DIüt?lick sckluck?te Vlariek
klägkck: „lVlueti, Vlueti, iek will keim!"

Da xupkte jemand am Kucken, den das Kind in den
nass gewordenen Händen kereitkielt kür den krükvrn Zpiel-
Kameraden. Diki war es, die junge Dsiss, die da oken kleiken
sollte mit der alten, kei Klasse, um ikm süsse l^lilck ?u spen-
den den Winter kindurck. -ttariidi kielt die kurzen verrücken
kock, den Deckerkisssn ?.u retten, aker Dikis gestreckter
Wals trug keinake den Sieg davon. Deinake, denn das !Vläd-
cken sprang auk, stisss den eckigen, magern Kopk mit den
klugen ^ugen ?ur Seite, liei in die Kücks und stiess die
untere 'kürkälkte ?u, kevor die verdutzte Weiss nackgekom-
men war. Kun kletterte Wiki daran kack. IVlarieli aker kei
kastig ?ur kintern küre kinaus und stand plötxlick still,
die Hände sinken lassend, das verweinte Wesiektcken rat-
los verkiekend. War das Dl^sse? Der lustige, keitere, üker-
mütige, käse Dl/sse, der da am Dodsn lag und weinte!

Das Kind kniete nieder, streickelte den dunkeln Docken-
kopk und kat: „Klasse, weine dock nickt! Kimm den guten
Ducken von ltlueti, gäll! Wiki wollte ikn packen, aker ick
Ke! davon. Dl^sse, Warion ist da, deine Warion! Soll ick
kei dir kleiken auk der W^tenalp ?"

K» liekam keine Antwort, al>er das Kaltlose Duken-
weinen vereknete langsam. Da nakm Wariek einen Wras-
kaiin, kittelte den Kameraden am Ikals, kis der Duke auk- '

lackte, sick anlricktete und kragte: „Du, Wsrion? Du auck
gellen keim! Das pleurer! Ick gern will kleiken sur ma
Wz'tenalp, toujours, eke? Dapa. Du geken in Sckule jet?t,
lernen viel, viel? Woi, j'^ reste."

„Dummer Duk, meinst, sie lieke sonst davon, die WWten-
slp?" sckrie das Kind erkost, dass sein Werken umsonst
war, und der gerettete, ?erkröckelnde Kucken versckmäkt
wurde. ,,3o lerne selkst auk der neuen Ackiekertakel mit dem
nigelnagelneuen roten Drittel, den dir Zunnmatter Xüsek
kramte! Dücker, einen gan?en Hauken, sind in der 8tuke
kür dick, gewiss! Dnd mein klelgenkekt, gewiss! Dnd eines

Ksoküruck verboten

von Dalk Wilgen, mit Kidgenossen und Kriegen und andern
Helgen darin, gewiss! Dlaukst es nickt? 3o komm und siek!
.lesses Warei, wenn nur Diki nickt kineinklettern konnte
und die àpkel und Dirnen krisst, die Vatti dir krackte!
Dk, da ist ja mein Düsseli!"

Vergessen waren alle 3orgen. Dröklick wie krüker sckmau-
sten die keiden Kinder, das Kätsdein scknurrend und spin-
nend daneKen, kis öckritte körksr wurden, Vater Dollv
da war, um nock einmal ?um Deckten ?u seken und dem
armen Duken, um den es ikm mekr leid tat als er erzeigte,
einige Däte und Krmaknungen ?.u geken kür die Xeit seines
Alleinseins. Kr mackte sick Vorwürke darüker, als der
Wagen, das scklakende Kind kin und kerrüttelnd, keimwärts
rollte: „Hätte Krit? kolgen sollen! Hätte, Derede kin oder
ker. den armen Duken dennoek ?u uns keimkringen sollen!
Vielleiekt kätte sick Duedi Aunnmatter selkst um ikn und
sein Ackicksal interessiert, wären seine verwandtsckakt-
ticken Dekükle erwackt okne unser Da?utun. Vielleiekt

Vuk der leeren, verlassenen Wvtenalp oken irrte ?ur
selken ?!eit ein trotziger Duke unrukvall umker mit nassen
^ugen und verkrampkten Wänden. Dann stand er wieder,
korckte in die sinkende kükle Ikerkstnackt nsck einem
andern Daut als dem Dlätsckern des Drunnens, dem Dauscken
des W/tenwaldes in der 'kieke, der düster und dunkel empor-
ragte mit seinen Wipkeln. .Vker aus der W elt der Wenscken,

Dass den 1'«g

und 8eine Dast

okne Klag
und okne Ilnst
in die Weiten
sankt entgleiten
wie du ikn einpkangen kast

Kimni die Kaekt
und ikre liast
still kedaekt
und gekasst.

Dass gestalten
sie und walten
wie den stummen, kviligvn Klast!
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nicht mehr endendes Schreien, bis der
lebendige Umzug zu unterst in der Stadt
ankommt.

Dieser mehr als 100jährige Brauch hat
folgenden Ursprung: Kurz nach der Grün-
dung der Verbindung « Zofingia » in Bern,
fasste matt den Beschluss, alljährlich die
Kinder Berns, vorab die Buben, mit einem
kleinen Fest zu erfreuen. Das wurde vor-
erst so gemacht, dass kurz vor Weihnach-
ten einige Studenten mit Guetzli, welche
sie in weiten Kutten (Röcken) verstaut
hatten, durch die Stadt zogen und sie den
am lautesten schreienden Kindern ver-

Die Zofinger kommen mit dem Esel. Eben sind drei Studenten damit beschäftigt, den Körben
neue Guetzli zu entnehmen, um sie unter den Kindern zu verteilen

"ie Zofinger Studenten der Bundes-
Stadt treten jedes Jahr gegen Weihnach-
tén mit einem alten, besonders bei der
Jugend sehr beliebten Brauch an die
Oeffentlichkeit. Ein kleines Inserat im
Stadtanzeiger bildet immer den Auftakt
dazu: « Heute Nachmittag wird der Weih-
nachtsesel durch die Strassen der Stadt
geführt ». Dann' wissen die Bernerbuben,
was es geschlagen hat. Diesen, schon lange
erwarteten Nachmittag werden sie nicht
verpassen, gibt es doch, wenn sie kräftig
schreien, ein paar Guetzli zu naschen.

Schreien ist die Hauptsache. Wer es am
lautesten kann, bekommt am meisten
Süssigkeiten.

Durch alle Gassen, weitherum hörbar,
ertönt ein wahres Geheul, wenn sie kom-
men, die Studenten mit dem Esel, der auf
seinem Rücken in zwei Körben die Lek-
kerbissen trägt. Die grosse Kinderschar,
welche sich zu einem dichten Knäuel ballt
und die Studenten umringt, scheint diese
mit samt ihrem -Lasttier erdrücken zu ,,Mir, mir, hie, hie !" schreien die vielen Kinder
wollen. «Hie, hie, hie!!» tönt es aus aller und möchten alle eine kleine Süssigkeit. Dcch
Kehlen mit voller Kraft und bleibt ein nur die Lautesten haben Erfolg.

die die Tiefe da unten aufgesogen wie oft schon, drang kein
Laut herauf, kein Ton.

Das Herz des vereinsamten Buben schrie sehnsüchtig:
,,Nehmt mich doch, wie ich bin! Fritz, Marion, Vater, lasst
mich nicht allein einen ganzen Winter durch! Kälte kommt
wieder, tiefer Schnee, Wolken und Nässe und das Stille-
sein, das Alleinsein! Ich fürchte mich davor! Fürchte
mich!"

Da meckerten die beiden Ziegen von der Hütte her,
sollten gemolken werden, und Büsseli, an das keiner gedacht,
strich um die kalten, nackten Füsse des Buben, der verzagt
an seine Pflichten ging.

Lange, lange stand Ulysse wieder draussen, herrliches
Sternengefunkel über sich, ohne sich dessen zu achten. Er
horchte wieder der Tiefe zu. Tröstend raunte der alte
Brunnen. Geheimnisvoll rauschte es von dorther, wo sein
Vater unter Alpenrosengesträuch, die der einsame Bub
dorthin verpflanzte, den ewigen Schlaf schlief. Ob er wachte
über sein Kind, es tröstete?

Nun erklang, von bleichen Bubenlippen gesprochen, ein
kurzer Alpsegen über die Wytenalp. Dann schloss sich die
Hüttentüre hinter Ulysse, der sich entkleidete und in sein
Bett in der Kammer schlüpfte. Er kam auf etwas Hartes
zu liegen, ergriff es und lächelte, im spärlichen Licht es
erkennend: Marion hatte ihm einen Kameraden geschenkt

seine Puppe Kätheli.
Dem Morgen zu erwachte das Hirtlein, richtete sich im

Bett hoch und horchte hinaus. Hatte es sich verschlafen,
Fritz draussen gepfiffen? Hastig schlüpfte Ulysse in die

Corsets L.Müller. Bern Sr.S

Hosen und trat in die Küche. Aber der Platz, wo das golden
schimmernde Kupferkessi gehangen an starker, eiserner
Kette, war leer.

Die Wirklichkeit glotzte aus jedem kahlen Winkel. Er
war allein, war nun Wytenalpherr Keiner würde ihm
Widerreden, keiner recht geben, keiner nach ihm schauen,
und keiner sagen: „Nicht so, Ulysse! So geht's besser!"
Keiner

Haltlos kauerte der Bube neben dem erkalteten Herd
nieder und weinte.

Endlich stand er auf, trat in den Stall zu den Tieren,
die ihre schmalen Köpfe nach dem Hirtlein reckten. Er
führte die Ziegen hinaus, pflöckte sie an und schaute zu,
wie ihre Mäuler kaltes Gras abstrupften. Erschauernd sah
er auf seine blossen Füsse, trat in die Hütte zurück, wusch
sich, kleidete sich vollends an, fachte Feuer an im Herd
zur Morgenmilch, und war zuletzt derart in seine täglichen
Obliegenheiten verstrickt, dass er Kummer, Herzeleid und
Alleinsein vergass. Büssi war wieder da, schmeichelte und
bettelte, ihm auf die Achsel springend, so dass er lachte
und schalt, und dann, selbst eine volle Kachel am Mund,
zusah, wie das Kätzchen aus dem Teller läppte, und zuletzt
sich putzte und wusch.

Die fette, frisch gemolkene Geissmilch leerte er in eine
flache Gebse, wie er es bei Fritz gelernt, und gedachte, ihn
beim Wiederkommen zum Holzen mit Geisskäslein zu über-
raschen. Dieser Gedanke erheiterte und erlabte den Buben,
zauberte ein spitzbübisches Lachen um seinen Mund. Dann
stieg er pfeifend, mit der gestern geschenkt erhaltenen
Schiefertafel, mit Griffel und Buch bewaffnet zum Alpen-
rosenhang hinauf, wohin ihm die freigelassenen zahmen
Tiere folgten, und friedlich rupften, als er sich niedersetzte

nickt mskr endendes Lcbrelsn, bis der
lebendige Lmxug xu unterst in der Stadt
ankommt.

visser mebr sis IVVj ädrige Lrsucd kst
loigsnden Orsprung: Kur? nack der Lrün-
dung 6er Verbindung « Lokingis » in Lern,
tasste rnak 6en Lesckiuss, ailjäkrlick die
Kinder Lsrns, vorab 6ie Luken, mit einem
kleinen Lest xu srkreusn. Des wurde vor-
erst so gemerkt, dass Kur? vor ^eiknsck-
ten einige Studenten mit Luetxii, wsicke
sie in weiten Kutten (Röcken) verstaut
ketten, 6urck 6ie Stadt xogen un6 sie 6en
em leutsstsn scdreiendsn Kindern ver-

Oie Lollnger Kornmsn mit ciem 5zel. ^ben zinct cirsi 8tucisntsn ciomit bezcböttigl, den Körben
neue Lustxll xu entnebmsn, um !ie unter den Kindern xu verteilen

<Ä)i,'ie Lotinger Studenten 6sr Sundes-
Stadt treten jedes dskr gegen V/sikneck-
tön mit einem siten, besonders bei der
duzend sskr beliebten Lrsucd an die
Oskksntiickksit, Lin kleines Inserst im
Stadtanxeiger bildet immer den /tuktskt
daxu: » Heute Ksckmittag wird der tVeid-
necktssssl durck die Stressen der Stedt
gskükrt ». Venn wissen die Lsrnerbuden,
wss es gsscklegsn kst. viesen, sckon Isngs
erwarteten Kackmittsg werden sie nickt
verpassen, gibt es dock, wenn sie kräktig
sckrsien, ein paar Luetxii xu nsscksn.

Lckreisn ist die Rauptsscde. tVsr es sm
leutesten kenn, bekommt sm meisten
Süssigkeitsn.

Ourcd eile Lessen, weitksrum körbsr,
ertönt sin wskrss Lsksul, wenn sie kom-
men, die Studenten mit dem Lssl, der auk
seinem Rücken in xwei Körben die Lsk-
ksrbisssn trägt. Oie grosse Kinderscker,
welcks sick xu einem dickten Knäuel bellt
und die Studenten umringt, sckeint diese
mit samt ikrem "Lasttier erdrücken xu ,Mr, mir, bis. biel!" scbrsisn die vielen Kinder
wollen. -Lis, kie, kiel! - tönt es aus sller und möcbtsn alle eins kleine 5ü55lgke!t. Oack
Keklsn mit voller Kratt und bleibt sin nur die bautesisn baden ^riolg.

clie die Lieke 6» unten auk^eso^en wie okt sckon, dran^ kein
Kaut kerauk, kein l'on.

Des Lerx des vereinsamten Luken sekrie seknsücktiZ:
„Kekmt mick dock, wie ick kin! Kritx, Marion, Vater, lasst
iniok nickt allein einen ^anxen Winter clurvk! Kälte kmumt
wieder, tieker 8cknee, Wolken und Küsse uncl cias 8tille-
sein, clas Alleinsein! Ick lürcktv mick clavor! Kürckte
nuck!"

La meckerten clie beiden Äe^en von cler Hütte ker,
sollten gemolken werden, uncl Lüsseli, an «las keiner Mdsckt,
strick um clie kalten, nackten küsse cle« Luken, cler verxaZt
an seine Lllickten MN^.

Kan^e, lanAe stancl Liesse wieder draussen, kerrliokes
AternenAskunkel üker sick, okne sick dessen xu avkten. kr
koroktv wieder der Lieke xu. Lröstend raunte der alte
Lrunnen. Lekeimnisvoll rausckte es von dartker, wo sein
Vater unter ^Ipenrosenzesträuek, die der einsame Luk
dortkin verpklanxte, den ewigen Lcklak sckliel. Lk er wackte
üker sein Kind, es tröstete?

Kun erklang, von kleicken Lukenlippen Assprocken, ein
kurxer ^Ipse^en üker die W)tenalp. Lann sckloss sick die
klüttentüre kinter Liesse, der sick entkleidete und in sein
Lett in der Kammer scklüpktv. Kr kam aul etwas Hartes
xu liefen, er^rikk es und läokelte, im spärlicken Kiekt es
erkennend: Marion katte ikm einen Kameraden Aesekenkt

seine Luppe Kätkeli.
Lem Normen xu er'wavkte das Lirtlein, ricktete «ick in»

Lett kock und korekte kinaus. Latte es sivk versvklaken,
Kritx draussen Sepkikksn? Lästig seklüplts Liesse in die

Corsets KUiiller, kern

Losen und trat in die Küoke. vVker der LIatx, wo das golden
sckimmernde Kupkerkessi Sekanten an starker, eiserner
Kette, war leer.

Lis Wirklivkkeit ^lotxts aus jedem kaklsn Winkel. Kr
war allein, war nun W^tenalpkerr! Keiner würde ikm
Widerreden, keiner reckt zreken, keiner nack ikm sckauvn,
und keiner sa^sn: „Kickt so, Liesse! 80 Avkt's besser!"
Keiner!

Haltlos kauerte der Luke neken dem erkalteten Leid
nieder und weinte.

Kndliek stand er auk, trat in den 8tall xu den 'Leren,
die ikre sckmalvn Kopie nack dein Lirtlein reckten. Kr
lükrte die XivKen kinaus, pllövkte sie an und sckaute xu,
wie ikre Mäuler kaltes Lrss akstruplten. Krsckauvrnd sak
er auk seine klossen Küsse, trat in die Lütte xuruck, wusck
sivk, kleidete sick vollends an, kackte Keuer an im Lerd
xur .Vlvr^cniuilck, und war xuletxt derart in seine tä^licken
Lkliegpnkviten verstrickt, dass er Kummer, Lerxeleid und
Alleinsein versass. Lüssi war wieder da, «ckmeickolte und
kettelte, ikm auk die Kcksel springend, so dass er lackte
und sckalt, und dann, selbst eins volle Kackei am Mund,
xusak, wie das Kätxcken aus dem Keller läppte, und xuletxt
sick putxte und wusck.

Lie kette, krisck Zemolkene Leissmilck leerte er in eine
klavke Kekse, wie er es bei Kritx gelernt, und geduckte, ikn
keim Wiederkommen xum Lolxen mit Leisskäslein xu üker-
rascken. Lieser Ledanke erkeiterte und erlabte den Luken,
xaukerte ein spitxkükisekes Kacken um seinen Mund. Lann
stikK er pkeikend, mit der gestern ^esckenkt erkaltenen
8ekiekertakel, mit Lrikkel und Luck kewakknet xum Vlpeic-
rosenkanA kinauk, wokin ikm die krei^elassenen xakmen
'Lere kolgten, und kriedlick rupkten, als er sick nièdersvtxte



,,No lüter, no viel lüterü" Es ist lustig zu sehen,
wie sich die Buben anstrengen. Der Jungpfad-
finder in der Mitte schnappt eben Luft, um dann

wieder anzusetzen
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teilten. Um 1820 dürfte dies zum ersten-
mal geschehen sein und sich etwa 65 Jahre
so gehalten haben. 1885 kam jedoch ein
Zofinger, der in der Altstadt nächst eines
Pferdestalles seine Behausung hatte, auf
den Gedanken, die Süssigkeiten nicht
mehr selbst nachzutragen, sondern sie von
dem aus dem nahen Stall geholten Esel
mitführen zu lassen. Die Sache fand gros-
sen Anklang und bewährte sich aufs

zum Lernen. Marion sollte ihm nicht mehr sagen: ,,Dummer
Bube, kannst nichts! Bekommst dann Dötzi in der Schule,
und ich muss mich schämen und plärren für dich!"

Wie es ihm Fritz in stillen Stunden gezeigt, ja, sein
verstorbener Val,er schon, wie er sich immer lebhafter er-
innerte, begann er Berggräte und Zacken zu zählen, die
Zahlen auf die Tafel zu kritzen, zu vergleichen mit denen
im Heftchen, und dann zu buchstabieren im Bilderbüchlein,
wo Verse standen, die er von Marieli im Sommer schon
gehört, neben Wortreihen, die er nicht verstand. Was hiess
das: Joggeli wot ga Birrli schüttle? Was das: Bärn, du
edle Schwyzerstärn Was bedeutete nur das Wort: Heimat

Die Sonne war hoch gestiegen, schien ein herrliches
Nachsömmerchen spenden zu wollen. Schläfrig dehnte sich
der Bube und schloss die Augen.

Der knurrende Magen und der naschhafte Mund von
Gibi weckten den Buben. Kannenbirnschnitze hatte er von
gestern her im Kosensack. Schmausend, die Tiere zu sich
lockend, stieg er zur Hütte hinab. Bald darauf kündete aus
dem Burgunderkamindeckel hervor kräuselnder Rauch, dass

Ulysse sein inneres Gleichgewicht wenigstens soweit gefun-
den hatte, dass er an Essen und Trinken dachte, wofür seine
Wohltäter gut vorgesorgt hatten.

Einige Tage waren vergangen. Sonntag war gekommen,
ohne dass der Wytenalpbube daran dachte, trotzdem ihm
Fritz befohlen hatte, Striche als vergangene Tage zu zeich-
nen im Kalender, den man ihm da gelassen hatte.

Schon wollte Ulysse mit den Geissen den gewohnten
Platz an der sonnigen Halde oben aufsuchen, als seine
scharfen Augen eine Gestalt erblickten, die von der untern
Alp emporstieg. „Fritz!" wollte er in jäh aufsteigender
Freude rufen. Aber der Ton blieb ihm in der Kehle stecken.

Das war nicht Fritz. Fritz war etwas kleiner, schritt be-
dächtiger aus.

Näher und näher kam der unbekannte Bergsteiger, und
nun erkannte ihn Ulysse doch, trat ihm erstaunt entgegen:

„Gottlieb, du Wytenalp kommen? Fritz nicht da. Fritz
im Dorf."

„Ich weiss, Bub!" streckte ihm der Angekommene die
Hand dar. „Deinetwegen bin ich da. Wie geht es dir? Heute
kommst, du zu mir zum Lichtenabänz ins Dorf. Du darfst
nicht allein hier bleiben, Ulysse. Ich will dir eine Heimat
bieten, will für dich sorgen!"

„Heimat?" horchte der Bube auf, sah das im Buch
gedruckte, unverstandene Wort vor sich und nickte plötzlich :

«Maintenant je me rappelle: Heimat, c'est Wytenalp, Vater-
land, Schweiz. Papa m'a dit!»

Seine in die Höhe und Weite gereckten, zeigenden Arme
senkten sich. Im Gesicht des grossen jungen Mannes, der
seinem Gedankengang gefolgt war, zuckte es: „Ja, Bub,
Schweizerland, Vaterland! Das ist unser Hort auf Erden!
Und unsere Stärke! Du, Ulysse, sollst mit drin stehen, das

gelobte ich mir, und Marieli ist es recht. Wir nehmen dich
einmal zu uns, weiin wir ein eigen Dach über unsern Köpfen
haben. Sollst unser lieber Bruder sein, Ulysse, daheim sein
bei uns. Bis es soweit ist, will Vater Mettler für das Hirten-
büblein auf der Wytenalp sorgen, denn ich, Ulysse, gehe
in den nächsten Tagen auf ein grosses Bauerngut, das Bauern
im Bernbiet tüchtig zu erlernen. Marieli aber ist schon in
Bern als Jungfer in einem nobeln Patrizierhaus, auch, um
zu lernen. Kommst mit mir, Ulysse?" (Fortsetzung folgt)

flfeM* dee*, -dow» Auto/

Beste. Bis heute hat sich diese Sitte er-
halten!

Auch dieses Jahr soll der traditionelle
Brauch, trotz der schweren Zeiten, beibe-
halten werden. Die Zofinger sind soweit
gegangen, teilweise ihre Lebensmittelkar-
ten zu opfern, um am grossen Tag recht
tief in den Guetzlikorb recken zu können!
Wahrhaftig ein gutes Beispiel, zur freu-
digen Ueberraschung der Bernerbuben.

Th.

„Wer ruft am lautesten?" Der Fux scheint sich
köstlich zu amüsieren an dem redlichen Wett-
bewerb, während der Sekundarschüler mit seinem

Rivalen links im Ausstich steht!

Mit Rufen verdient! Vier Hände strecken sich aus nach dem begehrten Bissen — nur eine kann ihn
kriegen. Doch die Handballe birgt noch weitere „Güetzi", man strengt sich von neuem an

..Klo lüter, no viel lüter!!" Ls ist lustig zu seken,
wie slck dis Luden anstrengen. Oer lvngpfad-
finder in dei' kiitte scknoppt eben bust, uni dann

vieder anzusetzen
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teilten. Wm 1320 dürfte dies zum ersten-
mal gesckeksn sein und sick etwa 65 üakre
so gekaltsn ksben. 1383 kam jedock ein
Zlofinger, der In der Altstadt näekst sines
Lterdestallss seine Lekausung kette, eu k

den Qsdanksn, die Lässigkeiten nickt
mekr selbst nsckzutragen, sondern sie von
dein sus dem nsksn Ltsll gskolten Lsei
mitkükrsn zu Isssen. Oie Lacks fand gros-
sen Anklang und bewskrts sick suks

zuur dornen. Warion sollte ikm nickt mekr sagen: „Dummer
Duke, kennst nickt«! Dekommst denn Dötzi in der Kckule,
und iok muss miek sckämen und plärren kür dick!"

Wie es ikm Kritz in stillen Ktunden gezeigt, ja, sein
verstorkener Vater sckon, wie er sick immer lekkalter er-
innerte, begann er Derggräte und backen zu zäklsn, die
/,aklen auf die Vafel zu kritzen, zu vergleicken mit denen
im Dektcken, und dann zu kuekstakieren im Dilderkücklein,
wo Verse standen, die er von Warisl! im Kommer sckon
gekört, neken Wortreiken, die er nickt verstand. Was kiess
das: doggeli wot ga Dirrl! scküttle? Was das: Därn, du
edle Kvkw^Zvrstärn? Was bedeutete nur da» Wort: Deimat?

Die Könne war kock gestiegen, sckien ein kerrlivkes
i^acksömmerckvn spenden zu wollen. Kckläkrig dvkntv «ick
der Duke und »ckloss die frugen.

Der knurrende Wagen und der nasckkat'te Wund von
Diki weckten den Duken. Kannvnkirnscknitze katte er von
gestern ker im klosensavk. Kekmausend, die Viere zu siek
lockend, stieg er zur Dutte kinak. Dald darauf kündete aus
dem Durgunderkamindeckel kervor kräuselnder Dauck, dass
DIv»se sein inneres Dlkiekgewickt wenigstens soweit gefun-
den katte, dass er an Kssen und Vrinken daekte, wofür seine
Wokltäter gut vorgesorgt katten.

Dinige Vage waren vergangen. Konntag war gekommen,
okne dass der W^tenalpkube daran daekte, trotzdem ikm
Kritz kekoklen katte, Ktricke als vergangene Vage zu zeiok-
nen iin Kalender, den man ikm da gelassen katte.

Kokon wollte Dl^sse mit den Deissen den gewoknten
DIatz an der sonnigen Halde oken auksucksn, als seine
scksrfen tilgen eine Destalt erklioktsn, die von der untern
^Ip emporstieg. „Kritz!" wollte er in jäk aufsteigender
Vreude rufen. .Vker der Von blieb ikm in der lvekle stecken.

Das war nickt Vritz. Vri tz war etwas kleiner, sckritt ke-
däoktiger aus.

leaker und näker kam der unkekannte Dergsteiger, und
nun erkannte ikn Divsse dock, trat ikm erstaunt entgegen:

„Dottliek, du W^tenalp frommen? Vritz nickt da. VritZ
im Dorf."

,,Iok weiss, Duk!" streckte ikm der Angekommene die
Dand dar. „Deinetwegen kin iek da. Wie gekt es dir? Deute
kommst du su mir sum Dicktenakänz ins Dorf. Du darfst
niekt allein kier kleiken, Dl^sse. Ick will dir eine Deimat
kieten, will für diok sorgen!"

„Deimat?" korekte der Duke auf, sak das im Duck
gedruckte, unverstandene Wort vor siek und nickte plötsliok:
«Waintenant je me rappelle: Deimat, e'est W) tenalp, Vater-
land, Kvkweiz. Dapa m'a dit!»

Keine in die Döke und Weite gereckten, zeigenden Vrme
senkten sick. Im Desiekt des grossen jungen Wannes, der
seinem Dedankengang gefolgt war, suekte es: „da, Duk,
Kckweiserland, Vaterland! Das ist unser Dort auf Drden!
Dnd unsere Ktärke! Du, Idl^sse, sollst mit drin steken, das

gelobte iek mir, und Warieli ist es reckt. Wir nekmen dick
einmal su uns, wenn wir ein eigen Daek über unsern Köpfen
kaken. Kollst unser lieber Druder sein, Idl^sse, dakeim sein
ke! uns. öis es soweit ist, will Vater Wettler für das Dirten-
küklein auf der W^tenslp sorgen, denn ick, Dl^sse, gebe
in den näcksten Vagen auf ein grosses Dauerngut, das Dauern
im Dernkiet tüoktig su erlernen. Warieli aber ist sckon in
Dsrn als dungfer in einem nobeln Vatrisierksus, auck, um
su lernen. Kommst mit mir, Dlvsse?" IportsetzunK koixt)
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Lests. Lis beute bat sieb bisse Litte er-
kalten!

^.uck dieses dakr soll der traditionelle
Lrauck, trotz: der sckweren leiten, beide-
kalten werden. Die Solinger sind soweit
gegangen, teilweiss ikre Lebensmittelksr-
ten zu opfern, um am grossen ?sg reckt
tisk in den Ltuetzlikorb recken zu können!
V/skrksktig sin gutes Leispisl, zur treu-
digen tteberrssckung der Lsrnerbubsn.

?k.

..Wer ruft am lautesten?" Der lwx sckeint sied
köstlicd zu anillsieren an dem rsdiicdsn Wett-
beverd, väkrend der 8skvnclorscdü>er mit seinem

kivalen links im ^ussticd stellt!

tvlit Kufen verdient! Vier t-Iönde strecken sick aus nock dem begekrten Kissen — nur sine kann ikn
Kriegen. Lock die kiondballs birgt nock vsitsre „Lüstzi", man strengt sick von neuem an
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